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vom  Kopf  stark  abg'eset<ltel1,  zwischen  den  FiHllerwurzell1  schmälerell 
Rlissel,  die  plumperen  Fithler,  wesentlich  kürzeren,  schwächer  gestreiften 
Fliigeldecken,  schwächer gewölbten Zwischenrämne und die merklich läng'ere, 
. abstehende  Behaarung;  von  dem  gleichfärbig'en  maxillosus  durch  die  bei 
der  Beschreibung  desselben  angeführten  Merkmale  verschieden.  Einfärbig' 
blass  g·elbbraun.  Der Rüssel etwa  so  breit als  lang,  vor  den Augen nicht 
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eing'eschnürt,  parallelseitig,  mit einem nasenförmigen, 
bisweilen  der  Läng'e  nach  seicht  eing'eelrückten,  VOll 
der  Stirne  stark  abg'esetzten  Röcker,  wie  der  Kopf 
dicht  rtmzelig  sculptirt  und  sehr  fein·· anliegend  he-
Imal't.  Die FUhlerg-ruben Tlllldlich,  seicht.  Die FiiMer 
plump,  matt,  abstehend  behaart,  der  Schaft  ziemlich 
stark  gebog'en,  zur  Spitze  stark  verdickt,  so  lang 
wie  elie  Geissei samt der Keule.  Der Ralsschild meIn' 
oder  weniger  breiter  als  lang',  seitlich  mehr  oder 
weniger  gerundet,  nach  vorne  und  hinten  gleich-
mässig  verengt  und  mässig'  lang  abstehend  behaart. 
Die  Flügeldecken  kurz  oval,  beim  (f  bedeutend 
schmäler  als  beim  Q,  mässig'  tief  gestreift-punktirt, 
die  Punkte  ziemlich  grob  uud  dicht  aufeinander  folgend,  die  Zwischen-
räume  schwach  gewölbt,  mit  sta,ubförmigen,  anliegenden  und  borsten-
förmigen, mässig langen,  in Reihen geordneten,  abstehenden HaaI'en besetzt. 
Beine  plump,  beim  Cf  stä.rker als beim  9,  Der Penis,  bis  zur Ausmndung' 
gemessen,  etwa  dJ:eimal  so  lang' als breit;  im Profil  betrachtet  breit,  vom 
ersten  Viertel  an  nach  vorne  gleichmässig  in  eine  schief  nach  oben  ge-
richtete Spitze  verpngt,  nach  liickwärts  ziemlich  horizontal,  zuerst  m1tssig' 
verbreitet,  im letzten  Dritteile  wieder  verschmälert ;  bei  der  Ansicht  von 
unten in  der  apicalen  Hälfte  eiförmig,  in der  rttckwärtigen  parallelseitig, 
die  oberen  Ränder  der  Rinne  der  ganzen  Länge  nach  ziemlich  schmal, 
vorne  breiter  als  hinten  eingebogen.  Long.:  1,8-2,2 mm.  Styria. 
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T'I'eclllMS  (AnophthalmUB  Strlll.)  v'I'anensis  n.  sp. 
Durch  die  backenartig  erweiterten  Schläfen  und  die  ausserordentlich 
convexen  Schultern  mit  Ettrydi~e Schauf.  und  Reitteri JHill.  verwandt  und 
durch  seine  Gl'össe  zwischen  diese  beiden Arten  gehörig.  Rell  g'elbbrann, 
der  augenlose  Kopf  gross,  wenig  schmäler  als  der  Ralsschild  an  seiner 
breitesten  Stelle,  von  der  Ralseinschnürung  bis  zum  Clypeusrand  etwas Zwei  llmlO  Kliferarten  alUI  ClOHl  Inittelnul'O}}ItiBclwll  Fn.1UWHg~~1.il~tc·.  29 
länger als  der  Halsschild,  mit  ba(~kmml'l;ig'  el'weitel'tml  SchUHen  Ulul  HPl!l' 
tiefen,  llach  hinten  verkürzten  Stirllful'clwll.  l!'itl!lel'  1ll1issig'  schlank,  ihr 
drittes  Glied  viel länger  als  das zweite,  das  vierte  kUrzer  als  das  dritte, 
doch  das  zweite  an  Läng'e  merklich  ül}ertreffend.  Der  Halsschil!l  ist 
etwas  breiter  als  lang,  zum  Unterschiede  VOll  den  1lciüell  verg'1icllenen 
Arten  nicht  ausgeschweift,  sondern  geradlinig  verengt,  mit  sehr  kleinen, 
abgesetzten,  etwas  nach  ansseu  gerichteten  Hinterecken.  Der  VoruerralHl 
noch  stärker  ausgeschnitten  und  die  VorderYdnkel  daher  noch  st~irkel' 
vorgezogen  erscheinend  als  bei Eurydice.  Fliigelclecken  ziemlich gestreckt, 
sehr  schwach gegen  das  hintere Drittel  erweitert,  flie  Schultern  fast recht-
winkelig,  an  den  Ecken  sehr  ·wenig  a,bgerundet,  die  Basalränder IJeillahe 
in  einer  Linie  gegeneinalHIer  gerichtet.  Die  Scheibe  mässig  gewölbt, 
hinter  der  Basis  schwach  eingedriickt,  vollzählig  gestreift,  im  dritten 
Streifen  mit  drei  kleinen,  griibchenförmig'en  Borstenpnuktcn,  tier  siebente 
Streifen  hinter  der  FlUgeldeckenbasis  ohne  Borstenl)llllkt.  Länge:  ß mm. 
Diese schöne Anophthctl1nus-Art fand  sich  in  der Sammlung  des  Herrn 
Aug'ust von Bachofen in  Virieu  in  vier Exemplaren  vor  und  wnrde  in 
einer nicht näher bezeichneten Höhle des Vran-Gebirges  in der Hel'zeg'ovim1 
aufgefunden.  Für  die  liebenswürdige Ueberlassung  der  'l'ypen  spreche  ich 
Herrn  von Bachofen  an  diesel'  Stelle  meinen  herzlichsten  Dank  ans. 
Latlwobi'll/ln (Glyptomerus  Müll.)  TViTlgel'ln1Ule1"i  11.  sp. 
Dem  Lathrobiun~  testacewn  Kr.  täuschend  ähnlich,  von  demselben 
hauptsächlich  durch  die  Sexualcharaktere  des  r5,  in  beiden  Geschlechtel'n 
weiters  durch  kleinere,  rudimentäre,  pigmentlose  Augen,  auf  dem  Scheitel 
beiclerseits  durch  einen  ziemlich  gTossen,  äusserst flachen,  aber  deutlichen, 
runden Eindruck  und durch  etwas breiter geraudetes Abdomen  verschieden, 
Hell  bräunlichgelb,  Fühler,  Beine,  Halsschild,  Flügeldecken  und  Dorsal-
segmente  ganz  ähnlich  gebildet  unel  auch  tUmlich  sculptirt,  wie  bei 
testetceum.  Beim r5  das  dl'itte,  vierte  und fünfte Ventralsegment,  letzteres 
tiefer und  etwas breiter in  der Mitte  der ganzen Hinge  nach  eingedriickt, 
im  Grunde  der  Eindrücke  geglättet.  Das  sechste  Ventralsegment  nur an 
der  vYllrzel  lnit  einem  kurzen,  seichten,  im  Grunde  nicht  geglätteten 
Einclruck,  in  der  Mitte  des  Hintel'ranc1es  dreieckig'  ausgeschnitten.  Un-
mittelbar  hinter  dem  Ausschnitte  verläuft gegen  den Basaleindruck in der 
Läng'smitte  des  Segmentes  ein  sehr  feiner  KieL  Beiderseits  dieses  Kieles 
befindet  sich  in  der  Nähe  des  Aussclmittes  ein  längsovalel',  flacher,  im 
Grunde schwarz tomentirtel' Eindruck.  Beim  r5  greift  das  sechste Ventral-
segment  seitlich  weiter  tiber  das  achte  DOl'salsegment  als  bei  testaceWll. 
Lange:  5,5 mm. 
Diese  Art  wurde  von  meinem  hochgeschätzten  langjährigen Reise-
g'efährten Alois vVingelmüller,  dem  ich  dieselbe  in herzlichster Freulltl-
schaft  declicire  und  von  mir  in  der  Umgebung  der  Osteria  di  Campolal'o 
in  den  sildlichen  Ausläufern  der  Adamello-Alpen  (Ober-Italien)  subalpin 
unter  tief  in  Humus  eingebetteten  Steinen  in  mehreren  Exemplaren  auf-
gefunden. 
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